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DAS TIERSCHUTZMAGAZIN FÜR DIE TIERHEIME IM RHEIN-KREIS NEUSS

Illegaler Welpenhandel - 
Hundebabys leiden stumm  

Fleischskandale und 
kein Ende!

Ratgeber: 
Parasiten bei Haustieren
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Alle sechs Monate gibt es viel Neues
aus dem Tierschutz zu berichten und
wir sollten eigentlich häufiger er-
scheinen. Doch die Tierschutzverei-
ne erhalten die Bello-Mieze-Babe &
Co. kostenlos zu ihrer Nutzung.
Denn unser Magazin wird aus-
schließlich über Anzeigen finanziert.
Die Tierschutzvereine zahlen keinen
einzigen Euro dafür.

Viele Haustiere kommen unver-
schuldet in Not und finden in den
Tierheimen in Dormagen, Bettikum
oder Oekoven Aufnahme. Aber auch
Wildtiere werden immer wieder den
Tierpflegern zur Versorgung über-
geben. Darüber hinaus setzen sich
alle drei Tierschutzvereine aktiv für
Tiere in vielen Bereichen ein. So z.B.
in der Landwirtschaft, den Versuchs-
laboren oder Zirkusbetrieben. All
dieses Engagement gilt es zu unter-
stützen. Machen Sie mit!

Das sich Engagement lohnt wird
schnell sichtbar auch wenn Tier-
schützer vielfach „dicke Bretter“
bohren müssen. So erhielten unter

der rot/grünen Landesregierung die
anerkannten Tierschutzverbände
ein Klagerecht. Aber auch die unhalt-
baren Zustände in vielen Schlacht-
höfen wurden untersucht und die er-
sten Konsequenzen gezogen.

Fehlt nur noch, dass wir selber uns
im Umgang mit Tieren weiter bes-
sern. Unsere Leserinnen und Leser
sind die Besten dafür. Sie haben das
Herz am richtigen Fleck und wissen
wie wichtig es ist, bei sich selbst an-
zufangen. Essen Sie einfach weniger
Fleisch, denn mit jedem nicht ver-
zehrten Steak und jeder Wurst wird
einem Tier das Leiden der Mast, des
Transports und der Schlachtung er-
spart. Und wenn man Fleisch isst,
dann nur das von artgerecht gehalte-
nen Tieren. Kaufen Sie keine Klei-
dungsstücke mit Echtpelz – auch
nicht als modisches Accessoire und
der Besuch im Zirkus muss in Zu-
kunft ausfallen, wenn Wildtiere in
der Manege auftreten.

Unterstützen Sie die Tierschutzver-
eine hier oder helfen in einem der

Tierheime aktiv mit. Spenden Sie
oder übernehmen eine Patenschaft
zur Versorgung der vielen Hundert
Tiere in den Heimen. Bevorzugen Sie
beim Einkaufen die hier inserieren-
den Unternehmen. Seien wir ge-
meinsam aktiv, - denn so erreichen
wir viel, viel mehr.

Ihre

Sara Plinz

Liebe Leserinnen und Leser,

seit zwei Jahren ist die Bello-Mieze-Babe & Co bereits die Zeitung für
die Tierheime im Rhein-Kreis Neuss. Es freut mich besonders, dass
unser Magazin immer beliebter wird, zeigt es doch wie groß das Interesse
unserer Menschen hier am Tierschutz ist.Vorwort
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Zirkus mit Wildtieren ist kein Besuch wert
© Franz Josef Heinrichs
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Mops, Spitz, Bullterrier: Bei einer
Routinekontrolle auf der A70 stie-
ßen Polizisten im Juli auf 78 Hun-
dewelpen. Die nur vier bis sechs Wo-
chen alten Tiere waren im
Kofferraum eines PKW einge-
pfercht, ohne Wasser und in ver-
dreckten Boxen. Die Welpen wurden
sofort beschlagnahmt und im nahe
gelegenen Tierheim Schwebheim
untergebracht, wo sie liebevoll zu-
nächst mit dem Nötigsten versorgt
wurden. Gegen den Fahrer, der im
Auftrag des Besitzers von Tsche-
chien nach Belgien unterwegs war,
wurde ein Strafverfahren eingelei-
tet. Ihm wird der Verstoß gegen das
Tierschutzgesetz vorgeworfen. Au-

ßerdem konnte er für den Tiertrans-
port keine Genehmigung vorweisen.
Da die Fahrt erst begonnen hatte,
ging es den beschlagnahmten Vier-
beinern verhältnismäßig gut. Wäre
der Transport nicht gestoppt wor-
den, hätte sich die Lage bis Belgien
vermutlich dramatisch verschlech-
tert. Dort sollten die Welpen auf ei-
ner Tierbörse verkauft werden. Für
keinen der Hunde konnte der Fah-
rer einen Impfpass vorlegen. So
mussten die Tiere eiligst geimpft
und zusätzlich gechippt und amtlich
registriert werden.

Tierleid und falsche Versprechungen
Der Handel mit Hundewelpen flo-

riert. Kommerzielle Hundezuchten,
wie es sie vor allem in Osteuropa,
aber auch in Belgien oder den
Niederlanden gibt, produzieren
Welpen „en masse“. Verkauft werden
die Tiere, vergleichsweise günstig,
über Kleinanzeigen und im Inter-
net. Nach langen Transporten
kommen die Welpen oft völlig ge-
schwächt und kaum überlebensfä-
hig am Ziel – dem Händler – an.
Viele Hunde sind nicht geimpft, der
Heimtierausweis fehlt ebenso wie
die Kennzeichnung, z.B. durch
Mikrochip. Zahlreiche Hunde
werden zudem viel zu früh von den
Muttertieren getrennt, die wieder-
um über Jahre hinweg ausschließ-

Der Handel mit Hundewelpen boomt – vor allem in Osteuropa wollen zweifelhafte Züchter
auf dem Rücken der Tiere das schnelle Geld machen. Krank und verwahrlost werden die Welpen
durch Europa gekarrt. Ihr Ziel sind Tierbörsen oder der Privatverkauf.

Text: Sara Lowe – DTSV

Illegaler Welpenhandel -
Hundebabys leiden stumm
z



Zuständigkeiten hin und her schie-
ben – nur um an den Kosten vorbei-
zukommen. Bei den Transporteuren
ist meist nichts zu holen. So trat der
Fahrer in diesem Fall das Eigentum
schnell an die Behörden ab und
machte sich auf die Rückreise nach
Tschechien.

Um den illegalen Tierhandel zu stop-
pen, ist dringend die Politik gefragt.
Denn nur strikte Grenzkontrollen,
harte Strafen für die Verantwortli-
chen und konsequentes Durchgrei-
fen in den Ländern kann die Händler
auf Dauer zum Aufgeben zwingen
und das Leid der Tiere beenden.

Appell an alle Tierfreunde
Tiere sind lebende und fühlende
Wesen - und keine Schnäppchen.
Gerade jetzt, vor Weihnachten,
hofft der Internet-Handel auf ein
besonders lukratives Geschäft. Ganz
abgesehen davon, dass man Tiere
niemals verschenken sollte, heißt es
jetzt wie immer: „Finger weg“ von
den vermeintlichen Angeboten im
Netz. Seriöse Tierschutzorganisatio-
nen bieten ihre Schützlinge nicht
auf Internetplattformen an. Wer auf
diesen Wegen nach einem neuen
Hausgenossen sucht, unterstützt
den dubiosen Handel und ist mit-
verantwortlich für das unsägliche
Leid tausender Hunde und anderer
Tiere. Tabu sind auch Tiermärkte,
wie es sie z.B. in Belgien gibt. Nie-
mals sollte man Hund, Katze & Co.
dort kaufen, weder aus Mitleid noch
aus sonstigen Gründen!

Denn für jedes verkaufte Tier rückt

ein neues nach. Wer einen Hund an-
schaffen möchte, sollte sich zu-
nächst im Tierheim umschauen.
Dort warten ständig viele Vierbeiner
auf ihre zweite Chance in einem lie-
bevollen Zuhause.

lich als „Gebärmaschinen“ fungie-
ren. Ohne die lebenswichtigen Imp-
fungen erkranken viele Welpen
während des Transports und infi-
zieren alle mitreisenden Tiere. Die
Hundehändler sind somit nicht nur
verantwortlich für das Leid unzähli-
ger hilfloser Geschöpfe, sondern
tragen darüber hinaus die Schuld an
der Verbreitung von Infektions-
krankheiten.

Leid der Tiere, Not der Tierheime
Zwar wurden in den vergangenen
Jahren immer wieder Haustier-
transporte gestoppt, dies aber ist
nur die Spitze des Eisbergs. Die Ver-
suchung der Händler auf das schnel-
le Geld ist groß, die Gefahr, ertappt
zu werden, hingegen gering. Tausen-
de Welpen leiden so jährlich auf un-
seren Straßen und später bei den
Händlern – stumm und unentdeckt.

Egal ob im Grenzbereich, an Flughä-
fen oder sonst wo im Land: Wird ein
illegaler Transport entdeckt, sind es
die Tierheime, die die beschlagnahm-
ten Tiere auf behördliche Anweisung
hin aufnehmen müssen. Eine kaum
zu bewältigende Aufgabe, denn die
Heime sind weder räumlich noch fi-
nanziell auf die zumeist hohe Anzahl
an Tieren eingestellt. Das Tierheim
in Schwebheim z.B. rechnet für die
Versorgung der Welpen mit Kosten
von mehreren zehntausend Euro.
Die Behörden wollen die Kosten
nicht übernehmen, obwohl sie die
Unterbringung im Heim anordnen.
Ein Skandal wie in Schwebheim ist
oft auch, dass sich Staatsanwalt-
schaft, Polizei oder Veterinäramt die

BELLO-MIEZE-BABE & CO _ NR 12 3

Unerträgliche Zustände –
ein Welpentransport wird gestoppt

© Tierheim Schwebheim
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Tierärzte der Region
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Wir danken den Tierärzten und Inserenten, die durch ihre
Anzeige die Tierschutzvereine unterstützen!

Helfen auch Sie uns mit einem Inserat! Nur so können wir die nächste Ausgabe erstellen.
Sprechen Sie uns an: 0 24 21 - 97 11 65
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Viel zu tun im
Tierheim Dormagen

So ist der Kleintierraum inzwischen
fertig, und die alten Kaninchenkäfi-
ge wurden durch neue Edelstahlkäfi-
ge ersetzt. Mit dem neuen Winter-
garten haben die Hoppler jetzt
einen weitläufigen Auslauf. Damit
es den Tieren bei Sonne nicht zu
warm wird, wurde eine Klimaanlage
installiert. Hunde, Mitarbeiter und
Besucher können sich gleicherma-
ßen über einen farbenfrohen Hun-
dehof freuen. Ein Graffiti-Künstler
hat eine knapp 10m lange Mauer
dort mit bunten Tiermotiven be-
sprüht und damit dem tristen Aus-
sehen des vormals grauen Betons
ein Ende gesetzt.

Geplant wird die Sanierung der Dek-
ken im Katzenbereich, da diese
durch den Wassereinbruch im Jahr
2012 deutliche Schäden davongetra-
gen hatten. Die Arbeiten sollen, geht
es nach dem Vorsitzenden Jörg
Kalkowsky, ebenfalls kurzfristig um-
gesetzt werden, damit das Katzen-
haus ungehindert genutzt werden
kann. Doch die Arbeiten können erst
beginnen, wenn weniger Katzen im
Tierheim untergebracht sind. Zu

sehr würden die
Handwerker die
Tiere mit lauten
Geräten stören,
und die Gefahr,
dass eine Mieze
eine offene Tür
zum Freigang
nutzen könnte,
ist den Verant-
wortlichen zu
groß. Leider gibt
es für die rund
60 betroffenen
Tiere, die bis vor
kurzem noch im
Katzenbereich ver-
sorgt wurden, im
Tierheim keine
geeigneten Ersatzräume.

Tier-Ambulanzwagen hilft
bei Notfällen
Ein unerwartetes Geschenk erhielten
die Tierschützer von Dr. Ulrike Gold-
beck. Die für das Tierheim zuständige
Tierärztin hat dem Verein einen Am-
bulanzwagen „spendiert“. Die Tier-
Ambulanz wird in Zukunft bei Bedarf
über die Straßen von Pulheim und

Dormagen rollen und sich dort um
kranke Tiere bzw. Tiere, deren Besit-
zer nicht in der Lage sind, eine Tier-
arztpraxis aufzusuchen, kümmern.
Bei verletzten Tieren bzw. akuten
Notfällen können die Mitarbeiter des
Tierheims am Einsatzort erste Hilfe
leisten. Anschließend werden die Pa-
tienten zur Tierärztin oder direkt ins
Tierheim gebracht. Für Fundtiere ist
in Dormagen weiterhin die Feuer-

Eine Menge hatte sich der neue Vorstand des Tierschutzvereins Dormagen bei seinem Amtsantritt für
das Tierheim vorgenommen. Ganz besonders drängte eine umfassende Sanierung des Tierheimgebäu-
des. Mit viel Engagement wurden die Arbeiten begonnen und einige davon sogar schon abgeschlossen.2

Text: Gudrun Wouters – DTSV
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Die Tierambulanz für Notfälle in Dormagen und Pulheim
© Tierschutzverein Dormagen



Das Tierheim Dormagen zieht viele Besucher an
© Tierschutzverein Dormagen
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wehr bzw. in Pulheim der Bauhof zu-
ständig. Es können ausschließlich Tie-
re behandelt werden, deren Besitzer
aufgrund einer Notsituation des Tie-
res anrufen. Der Ambulanzwagen ist
mit einem Ultraschallgerät und einem
Behandlungstisch ausgestattet. So
kann die Ärztin kleinere Operationen
direkt vor Ort durchführen, z.B. an
Tieren, die nicht mehr transportfähig
sind. In einem Kühlschrank können
sogar wichtige Medikamente vor Hit-
ze geschützt aufbewahrt werden.

Bei der rollenden Ambulanz handelt
es sich um ein ausgedientes Ret-
tungsfahrzeug der Bayer-Werksfeu-
erwehr Leverkusen. Den Umbau hat
Frau Dr. Goldbeck selbst übernom-
men und wird ebenso für die laufen-
den Kosten des Fahrzeugs aufkom-
men. Lediglich der Sprit muss vom
Tierschutzverein selbst bezahlt wer-
den. Die Tierschützer freuen sich,
bei der Erstversorgung der Tiere ab
sofort keine Zeit mehr zu verlieren.
Die Tier-Ambulanz ist nicht als ko-
stenloser Notruf zu verstehen. Pri-
vate Tierhalter, die die schnelle Hilfe
im Notfall für ihren Schützling an-
fordern, müssen die Kosten für den

Einsatz selbst tragen. Alle Notrufe
erreichen zunächst die Tierarztpra-
xis von Frau Dr. Goldbeck. Diese ent-
scheidet im Einzelfall, ob der Ambu-
lanzwagen eingesetzt werden muss.
Die Tierärztin übernimmt außerdem
die Erstversorgung der Tiere vor Ort
oder im Tier-Ambulanzwagen.

Adventsbasar im Tierheim
Der alljährliche Adventsbasar des
Tierschutzvereins lockte am 30. No-
vember zahlreiche Besucher ins Tier-
heim. In vorweihnachtlicher Atmo-
sphäre konnten die Gäste bei Kaffee,
Kuchen und weiteren Leckereien
nette Gespräche mit anderen Tier-
freunden führen. Inmitten der vielen
tierischen und weihnachtlichen Info-
und Verkaufsstände sorgte ein DJ
mit besinnlichen Adventsklängen für
die passende musikalische Unterma-
lung. Die Stände der Igel- und Meer-
schweinchen-Hilfe zogen besonders
viele Besucher an. Hier konnten die
Gäste nicht nur die „guten Seelen“
der Tiere kennenlernen, sondern au-
ßerdem Wissenswertes über die klei-
nen Haustiere und die stacheligen
Naturbewohner erfahren. Bei einer
Tombola gab es attraktive Preise zu

gewinnen. Besonders beliebt waren
die Tierheimführungen - eine gute
Gelegenheit für die Besucher, das
Tierheim und seine Bewohner noch
besser kennenzulernen.

Der Tierschutzverein Dormagen
freut sich über einen erfolgreichen
Tag und dankt allen Unterstützern
und ehrenamtlichen Mitarbeitern für
ihren Einsatz. Der Erlös des Advents-
basars ist für die Tiere bestimmt.

TIERHEIM
DORMAGEN

Tierschutzverein Dormagen e.V.
Bergiusstr. 1
41540 Dormagen Hackenbroich
Tel.: 0 21 33 - 97 65 50
Fax: 0 21 33 - 97 65 59
Mail: information@tierheim-

dormagen.de
www.tierheim-dormagen.de
Vorsitzender: Jörg Kalkowsky

Tierheim Vermittlungszeiten:
Di: 15.00 - 19.00 Uhr
Do: 15.00 - 17.00 Uhr
Sa: 15.00 - 18.00 Uhr

Hundeausführzeiten:
Juni bis September:
täglich von 09.00 - 12.00 Uhr
Oktober bis Mai:
Mo, Mi, Fr, So: 13.30 - 16.45 Uhr
Di, Do, Sa: 13.00 - 14.45 Uhr
Bei + 25° C 09.00 - 12.00 Uhr
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Die ersten Gedanken an einen mög-
lichen Abschied kommen spätestens
mit der ersten ernsthaften Erkran-
kung von Bello, Mieze und Co.

Der nahende Tod eines Heimtieres
wird heute anders empfunden als
vor Jahren. Grund dafür ist, dass für
viele Menschen das Tier zu einem
oder gar dem wichtigsten Sozial-
partner im täglichen Leben gewor-
den ist. Verlustängste versetzen
viele Tierbesitzer in einen Ausnah-
mezustand. Spätestens der nahe
Tod des Haustieres lässt viele Besit-
zer über das Seelenleben der Tiere
nachdenken. „Hund, Katze oder Vo-
gel haben doch sicher eine Seele“, ist
die den tierischen Freunden immer
zugestandene Eigenschaft. Was
wird aus der Seele und dem Körper,
wenn der letzte Atemzug getan ist?

Die „einfache Entsorgung“ verbietet
sich zunehmend für viele Haustier-
besitzer, doch die Tierbestattung ist
aus behördlicher Sicht nicht unpro-
blematisch. Das Tierkörperbeseiti-
gungsgesetz regelt die Bestattung
oder Beseitigung aller Tiere. Es dient
der Seuchenabwehr und gibt Auf-
schluss über die Chancen und Re-
geln auch der Tierbestattung.

Die Bestattung im heimischen Garten
wird ebenfalls durch das Tierkörper-
beseitigungsrecht geregelt. Der Leich-
nam muss tief genug bestattet wer-
den und mit mindestens 50 cm Erde
bedeckt sein. Der heimische Garten
darf weder in einem Wasserschutz-
noch in einem Landschaftsschutzge-
biet liegen. Eine Beerdigung an Weg-
rändern oder anderen öffentlichen
Stellen ist verboten.

So ist die Einäscherung durch einen
Tierbestatter ein zunehmend gewähl-
ter Weg, besonders wenn Hund oder
Katze in der Stadt lebten. Denn die

Asche des Haustieres ist in der weite-
ren Bestattung deutlich unbedenk-
licher als die Körper verstorbener
Tiere. So darf z.B. die Asche eines
Haustieres in der eigenen Wohnung
in einer verschlossenen Urne oder
einer vergleichbaren Verpackung auf-
bewahrt werden.

Neben der Gründung von Tierbestat-
tungsunternehmen, findet auch die
Eröffnung von Tierfriedhöfen statt,
die neben dem Ort der Bestattung
und der Trauer auch ein würdevolles
Grab mit Grabstein oder einem ande-
ren Trauersymbol ermöglichen.

Ein Haustier bringt seinem Besitzer über Jahre viel Freude. Es macht Spaß, ein tierisches Familien-
mitglied zu haben und zu versorgen. Doch über Jahre wenig oder gar nicht beachtet, werden Tiere
älter und erreichen den Herbst des Lebens.

Text: Sara Lowe – DTSV

Wenn der Abschied naht
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Schlachthof wegen Mängeln
geschlossen
Auf der Herbsttagung des Landes-
tierschutzverbandes NRW erklär-
te Staatssekretär Peter Knitsch
(Grüne), dass die Landesregierung
wegen der Informationen zu un-
haltbaren Zuständen in den NRW-
Schlachthöfen alle Einrichtungen
dieser Art kontrollieren werde. Sie-
ben Betriebe seien bereits über-
prüft und teilweise erhebliche Ver-
stöße gegen geltendes Recht fest-
gestellt worden. Dies habe in zwei
Fällen zu Strafanzeigen geführt.
Ein Schlachthof sei geschlossen
worden und war bis Redaktions-
schluss noch nicht wieder eröffnet.

Diese Termine sollten Sie sich
vormerken
In den Tierheimen des Rhein-Kreis
Neuss gibt es immer etwas zu ent-

decken. Sei es bei den Trödelmärk-
ten, die jeweils samstags stattfin-
den, oder bei Sonderveranstaltun-
gen. Am 5. April findet im Tier-
heim Oekoven der Osterbazar statt
und im Tierheim Bettikum am 29.
Juni ein Tag der offenen Tür. Eben-
falls die Türen für Interessierte hat
das Tierheim Oekoven am 24. Au-
gust geöffnet. In allen Heimen wer-
den an diesen Tagen Einblicke in
die Arbeit der Mitarbeiter gegeben
und viel Interessantes zum Tier-
schutz vermittelt. Für das leibliche
Wohl ist natürlich gesorgt.

EU-Tierversuchsstatistik schlecht
für Deutschland
Der alle drei Jahre von der EU-
Kommission veröffentlichte Be-
richt über Tierversuche zeigt
Deutschland in einem schlechten
Licht. Anstelle im Abbau von Tier-
versuchen zu glänzen und alterna-
tive Methoden zu erforschen, rück-
te Deutschland vom 3. Platz auf
den Zweiten vor. „Beschämend für
den Wissenschaftsstandort Deut-
schland ist zudem, dass von allen
EU-Ländern nur noch in Frank-
reich mehr Tiere verwendet werden
als hierzulande. Von einer Ent-

wicklung hin zu den modernen tier-
versuchsfreien Ersatzmethoden ist
– trotz vieler Versprechen aus der
Politik – nach wie vor nichts zu
spüren”, sagt Thomas Schröder,
Präsident des Deutschen Tier-
schutzbundes.

Erfolg gegen Bau einer
Großschlachterei
Mindestens 120.000 Hühner pro
Tag werden zukünftig nicht in
einem geplanten Großschlachthof
im niedersächsischen Alhorn (Ol-
denburg) geschlachtet. Der Grund:
Der Schlachthof wird nicht gebaut.
Auf ungewöhnlichem Weg kam das
Aus für den Investor. Der Gemein-
derat hatte, wohl wegen der Bür-
gerproteste,erstmalsseit40Jahren
eine Bürgerbefragung durchge-
führt. Der Rat hatte schon im Vor-
feld signalisiert, sich dem Votum zu
beugen, auch wenn die CDU/FDP
Mehrheit für den Schlachthof vo-
tierte. Ein echter
Sieg für die
Tiere!

News in Kürze
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Endlich ein neues
Dach über dem Kopf

Immer wieder gibt es aber auch spe-
zielle Fälle, denen sich die Tierheim-
mitarbeiter widmen müssen. So An-
fang Oktober, als ein Ordnungsamt
den Tierschutzverein um Hilfe bat.
Herr Höninger vom Tierheim Oeko-
ven wurde in eine Wohnung gebeten,
um dort eine Schäferhündin abzuho-
len. Wie sich herausstellte, war der
Welpe bei einem Züchter erworben
worden und hatte die meiste Zeit sei-
nes jungen Lebens auf dem Balkon
des neuen Besitzers verbracht. Die
fehlende Sozialisierung führte dazu,
dass der junge Hund weder übliche
Umweltreize verarbeiten noch mit
plötzlich auftretenden Situationen
umgehen konnte. Viel Zuwendung
und Übung brachten bald eine Besse-
rung und „Dina“, wie sie im Tierheim
genannt wurde, lebt heute bei einer
Familie mit erwachsenen Kindern.
Eine zweite Chance, möglich durch
wachsame Nachbarn und Behörden
sowie erfahrene Pflegerinnen im Tier-
heim Oekoven.

Leider berichten die Tierheime immer
wieder über problematische Situatio-

nen mit Haustieren und dabei ganz
besonders mit Hunden. Viel zu viele
Menschen schaffen sich entweder zu
unbedacht oder sich selbst überschät-
zend Hunde an, deren Haltung
Wissen, Erfahrung und Ausdauer er-
fordert. Cookie und Diego sind eben-
solche Tiere, bei denen sich die Halter
vollkommen übernahmen. Unwissen-
heit zur Rasse einerseits und die indi-
viduelle falsche Behandlung führten
dazu, dass beide am Ende „im Tier-
heim landeten“. Mit viel Mühe wur-
den die Probleme in den Verhaltens-
mustern der beiden Hunde beseitigt
bzw. gemildert. Unnötig, wie Tier-
heimleiterin Vera Hübinger meint,
wenn Menschen Hunde überlegt
adoptierten und nur mit „Führer-
schein“ halten dürften.

In diesen Tagen
wird bei den Verantwortlichen um die
Vorsitzende Uta Wegener wieder in-
tensiv über das Hundehaus gespro-
chen. Zu viele Hunde haben noch kei-
nen beheizten Bereich zur Verfügung.
Der beste Freund des Menschen, wie
Hunde bezeichnet werden, braucht

dringend ein weiteres neues Dach
über dem Kopf. Für die vielen Katzen
und kleinen Haustiere hat der Tier-
schutzverein für den Kreis Neuss in

Das Tierheim in Oekoven hat vielfältige Aufgaben wie die Aufnahme von Fundtieren, und hier sind es
primär Hunde, Katzen und kleine Haustiere. Rund 1.250-1.500 Tiere jährlich, von denen viele Hunde
wieder an ihre glücklichen Besitzer zurückgegeben werden können, werden von den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern aufgenommen, versorgt und bei Bedarf auch sehr erfolgreich an neue Halter vermittelt.

2

Text: Sara Lowe – DTSV

Pabbels wünscht sich
ein neues Dach über dem Kopf

© Tiersheim Oekoven
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den letzten Jahren
eine Reihe baulicher

Verbesserungen er-
reicht. Dies ging mit Son-

derspenden von Tierfreunden
und den laufenden Einnahmen in
kleinen Schritten. Doch das Hunde-
haus ist eine Herausforderung. Als
„kleines“ bauliches Problem schilder-
ten wir bereits vor drei Jahren unse-
ren Leserinnen und Lesern die Situa-
tion im Hundehaus des Tierheimes
Oekoven. In der Größe angelegt auf
die Bedürfnisse des Jahres 1973, ent-
spricht es den heutigen Anforderun-
gen an eine Hundeunterbringung
nicht mehr ausreichend.

Jahrzehnte intensiver Nutzung
haben ihre deutlichen Spuren hin-

terlassen. Hunde haben ein enormes
Abnutzungspotenzial von „Haus
und Möbeln“ – wer selbst einen Bel-
lo besitzt, wird das nachempfinden
können. Der Rhein-Kreis Neuss
kümmerte sich kürzlich um eine Ver-
besserung der Fussböden im vorhan-
denen Hundehaus, der einen neuen
hygienischeren Anstrich erhielt.
Vorrangiges Ziel ist aber auch, die
Eternitplatten in der Dachdeckung
zu entfernen, um mit durchsichtigen
Elementen z.B. Doppelstegplatten
mehr Licht für die Hunde zu bekom-
men. Doch neben der Sanierung der
alten Gebäudesubstanz muss das
Hundehaus auch erweitert werden.
38-59 Hunde werden im Tierheim
gleichzeitig beherbergt, und so ist
das ganze Können der Pflegerinnen

gefragt, die Bellos alle gut unterzu-
bringen, möglichst zu zweit, und da-
für zu sorgen, dass es auch mit den
bellenden Artgenossen im Nachbar-
zwinger klappt. In Oekoven, daran
führt kein Weg vorbei, muss das
Hundehaus saniert und mit einem
Erweiterungsbau um 10 Zwinger
vergrößert werden.

Eisernes Sparen
und eine ganze Reihe an Spenden ha-
ben leider noch nicht das nötige Geld
zusammengebracht, und so sieht sich
Uta Wegener gezwungen, die erteilte
Baugenehmigung erst einmal verlän-
gern zu lassen. Die Statik ist in Arbeit!
Das Tierheim bittet eindringlich um
weitere Spenden und hofft auch auf
die Hilfe der Politik.

Ford baut nicht nur tolle Autos
Im Tierheim Oekoven gibt es immer
viel zu tun. Die Anlage ist weitläufig
und braucht gerade in den „grünen
Monaten“ sehr viel Pflege. Aber
auch an den Gebäuden ist immer et-
was zu reparieren. 14 Mitarbeiter
der Ford-Werke Köln brachten kurz

vor dem diesjährigen Tag der offe-
nen Tür als Hilfsprojekt die Anlage
in Schuss. Vom Grünschnitt bis
zum Anstrich, die Ford-Aktiven
zeigten, dass sie nicht nur ausge-
zeichnete Auto bauen können son-
dern auch die sozialen Projekte der
Region sinnvoll unterstützen. Das
Tierheim und wir sagen Danke!

Wäscherei Kerstin Pohl hilft
Dass besonders auch Mitglieder ei-
nes Tierschutzvereins kreative Ide-
en haben, wie man den Tieren hel-
fen kann, zeigte sich wieder einmal
in Jüchen. Die dort ansässige Wä-
scherei von Kerstin Pohl machte
nicht nur Werbung für das Tier-
heim Oekoven sondern sammelte
bei ihren Kunden Geld für die Tiere.
In nur zwei Monaten kamen so

818,26 € zusammen. Eine Aktion,
die ganz besonders Nachahmer
sucht.

TIERHEIM
OEKOVEN

Tierschutzverein für den Kreis
Neuss e.V.
Neurather Str. 1-3
41569 Rommerskirchen
Tel. / AB / Fax: 0 21 83 - 75 92
Mail: info@tierheim-oekoven.de
www.tierheim-oekoven.de
Vorsitzende: Uta Wegener

Öffnungszeiten Tierheim:
Mo - Do 15.00 - 17.00 Uhr
Sa 10.00 - 13.00 Uhr
Fr, So geschlossen

Zusätzliche Bürozeiten:
Mo - Sa 11.00 - 13.00 Uhr

Gassi-gehen:
So - Fr 10.30 - 11.30 Uhr

11.30 - 12.30 Uhr
Sa 13.00 - 14.00 Uhr

Die gute Tat

© Jürgen Plinz
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Aber auch die Haltung liegt im Argen
- viele Tiere sind krank. Ein Viertel
der Masthähnchen beispielsweise,
weist schmerzhafte Beinschäden
auf, so dass viele von ihnen am Ende
nicht mehr laufen können. Das be-
legt eine britische Studie. Doch un-
geachtet aller Skandale, wird so viel
Fleisch verzehrt wie noch nie. Wann
ist die Zeit fürs Umdenken?

Seit Jahren wird den Verbrauchern
versprochen, die Antibiotikagabe an
Schwein und Co. auf das Notwendige
zu reduzieren. Doch immer noch wer-
den 96% der Hähnchen in deutschen
Ställen, so Umweltminister Johannes
Remmel vor einem Jahr, vorbeugend
damit behandelt. Das sich seitdem
wesentlich etwas geändert hat, ist zu
bezweifeln. Die Folgen für die Konsu-
menten: Laut BUND finden sich in je-
dem zweiten Stück Geflügel in deut-
schen Supermärkten Antibiotika
resistente Keime.

Die Politik versagt und der Verbrau-
cher weiß, was im Argen liegt.
Spricht man mit Freunden, in der
Familie oder im Büro – die meisten
wissen um die Gefahr und die Risi-
ken. Änderung wird gelobt, doch
noch nie wurde so viel Fleisch ver-
zehrt wie heute.

Unsere eigene Gesundheit
würde von einem reduzierten
Fleischkonsum profitieren. Denn so
exzessive verzehrt, hat Fleisch extre-
me gesundheitliche Folgen für den
Menschen. Erhöhtes Cholesterin,
führt zu vorzeitigen Herzinfarkten
und Schlaganfällen. Auch wenn die
Zahl der Herzinfarkte in Deutsch-
land laut Spiegel wegen der Nicht-
rauchergesetze in 2008 und 2009
um 8% zurück gingen, erleiden rund
280.000 Menschen pro Jahr einen
Infarkt. Zu den Risikofaktoren zählen
besonders Übergewicht, Bluthoch-
druck und ein erhöhter Cholesterin-

spiegel. Das Bundesforschungs-
ministerium schreibt: „Allein der
Anteil der Herz-Kreislauf-Medika-
mente beträgt rund ein Viertel der
gesamten Arzneimittelausgaben der
gesetzlichen Krankenversicherung.“

Rund 150.000 Patienten kommen
jährlich mit Schlaganfall-Sympto-
men in die Kliniken wovon fast die
Hälfte nicht überlebte. Die Schlagan-
fall-Patienten, denen das Leben ge-
rettet werden konnte, leiden danach
an schweren körperlichen und häu-
fig auch seelischen Folgen. Einen
Schlaganfallpatienten befragt, ob er
sich noch einmal so falsch ernähren
würde, wird dieser eine eindeutige
Antwort geben.

Laut dem Institut für Humangenetik
der Uni Jena, sind bereits heute in un-
serem Land je nach Altergruppe und
Wohnort 15-20 % der Kinder überge-
wichtig, - Tendenz steigend. Ernäh-

Eine Anfrage von Bundestagsabgeordneten der Grünen brachten es zu Tage: Die Zustände in deut-
schen Schlachthöfen sind teils katastrophal. Schlachttiere werden nicht ausreichend betäubt,
Schweine gelangen zu einem hohen Prozentsatz lebend in die Brühanlagen.

Text: Sara Lowe – DTSV

Fleischskandale oder Fleischlos?
k
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rungsberater, die nicht zwangläufig
den Tierschutz in ihre Überlegungen
mit einbeziehen, empfehlen ihren Pa-
tienten höchstens zwei Mal in der
Woche Fleisch zu verzehren.

Der exzessive Fleischkonsum
hat erhebliche Folgen und fördert den
globalen Hunger. Denn 40% der Ge-
treideernten weltweit landen in den
Tierställen, in Deutschland sogar über
50%. Soja und Mais sind zum Futter
degradiert, 80% unserer pflanzlichen
Produkte landen im Magen eines
Tieres. Ziel: Die enorme Fleischmenge
zu produzieren, die wir in den Indu-
strieländern und zunehmend auch in
China verbrauchen. Die Tiere in den
Tierfabriken treten in direkte Nah-
rungskonkurrenz zum Menschen.
Um 6 Milliarden von „uns“ zu ernäh-
ren, leben 20 Milliarden „Nutztiere“
auf unserem Globus.

Über 25% des Regenwaldes sind be-
reits unwiederbringlich für die Mas-
sentierhaltung abgeholzt, um Weide-
land daraus zu machen. 600.000 Liter
Wasser braucht die Erzeugung des
Kraftfutters für ein Rind. Im regensi-
cheren Deutschland keine große
Menge, im überwiegenden Rest der

Welt schon. 200.000 Liter Methangas
rülpst ein Rind im Laufe eines Lebens
in die Umwelt. Methan ist 20-mal so
klimaschädlich wie Kohlendioxid. Ve-
getarier dürfen also beruhigt Auto
fahren.

Dabei ist kaum etwas so ineffektiv,
wie die Herstellung des Nahrungsmit-
tels Fleisch. Zur Herstellung einer
fleischlichen Kalorie benötigt man
zwischen 3 und 10 pflanzliche Kalo-
rien - eine unglaubliche Verschwen-
dung. 800 Millionen Menschen auf
der Erde hungern, weil wir nicht auf
„das tägliche Schnitzel“ verzichten
wollen. Die Weltgesundheitsorganisa-
tion errechnete, dass etwa 80% der
unterernährten Kinder in Ländern le-
ben, die Nahrungsmittelüberschüsse
aufweisen. Millionenfacher Hunger-
tod in Ländern, die sich selber versor-
gen könnten.

Deutschland importierte im Jahr
2011 für die Tierfütterung geschätzt
über 3 Millionen Tonnen Ölsaatpro-
dukte. Franz Alt schreibt: „Die Le-
bensmittel der Armen werden von
den Rindern und Schweinen der Rei-
chen gefressen.“ Schon makaber mu-
ten da Spendensendungen im Fernse-

hen zu Gunsten hungernder Kinder
an. Und auch die Gentechnik ist keine
Lösung, egal was uns die Agrarlobby
weiß machen will. Denn die Risiken
tragen die Konsumenten, die Profite
streichen die Konzerne ein.

Für die Tiere
hierzulande, wäre es von enormem
Vorteil, wenn wir weniger Fleisch
essen würden. Die Chance auf ein art-
gerechtes Leben und einen gnaden-
vollen Tod sowie der Schutz vor Über-
züchtung nähmen zu. Fleisch aus dem
Tierschutzlabel des Deutschen Tier-
schutzbundes und von Neuland-Hö-
fen könnten sich auf dem Markt
durchzusetzen. Auch der Absatz von
Bio-Fleisch, wo es den Tieren eben-
falls erheblich besser ergeht, würde
zunehmen.

Wenn allerdings, entgegen aller po-
pulistischen Vorurteilsdiskussionen,
jeder von uns sich an einem Veggie-
tag in der Woche beteiligt, nähme
der Fleischkonsum um rund 14% ab.
Gut für die Gesundheit, gut für die
Umwelt und gut für die Tiere.

Bleibt nur die Frage:
Wann steigen Sie ein?

Hunger und Armenküchen wären nicht nötig... Genauso wie Brandrohdung im Urwald

Diese Termine sollten Sie sich vormerken:
5. April:
Osterbazar
Tierheim Oekoven

29. Juni:
Tag der offenen Tür
Tierheim Bettikum

24. August:
Tag der offenen Tür
Tierheim Oekoven
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Katzen, Katzen
und kein Ende!

Ganze Würfe werden auch dem Tier-
heim Bettikum, das für das Gebiet
der Stadt Neuss die Fundtiere auf-
nimmt, angetragen. Nach dem Som-
mer ist vor dem Sommer, könnte
man sagen. Die drangvolle Enge in
den Katzenbereichen entstand zwar
wegen des sehr kühlen Frühsommers
2013 später als sonst. Die Folgen in-
des sind immer noch deutlich zu spü-
ren. Denn nach dem Sommer kom-
men die Herbstkatzen, und ehe diese
alle versorgt und vermittelt sind, ist
fast schon wieder Frühjahr. Kaum
Zeit, einmal Luft zu holen. Auffällig
sind immer wieder jene Würfe Jung-
katzen, die in keiner Weise zahm
sind, deshalb aber nicht minder Hilfe
bedürfen. Im Gegenteil: Viele frei in
Parks, Gärten oder Friedhöfen gebo-
rene Katzenkinder sind krank und
nicht zahm. Eine Behandlung der
Kratzbürsten umso anstrengender
und sehr zeitaufwendig.

Sogenannte Tierfreunde füttern
freilebende Katzen, ohne gleichzeitig
konsequent die erwachsenen Tiere
kastrieren zu lassen. Kater und Kat-
zen gehören gleichermaßen un-
fruchtbar gemacht. Füttern alleine
verschlimmert die Situation, und
wenn die Katzenpopulation an ei-
nem Ort unüberschaubar geworden
ist, wenden sich die Fütterer viel zu
spät an das Tierheim. Am Ende be-
deutet es: Unterbringung und Zäh-
mung der wild geborenen Katzen-
kinder. Das dauert erheblich länger
als die Aufzucht der zahmen Artge-
nossen, und deshalb ist das Katzen-
haus im Tierheim Bettikum bis auf
den letzten Platz belegt. So müssen
viele Miezen bedauerlicherweise
durch die Vollbelegung der Katzen-

stuben länger auf eine Vermittlung
warten.

Die Gründe, warum Katzen, aber
auch Hunde und kleine Haustiere ins
Tierheim kommen, sind vielfältig.
Allergie, Umzug, Krankheit der Be-
sitzer oder der Tiere und finanzielle
Engpässe bei Besitzern sind nur eini-
ge Aussagen, die die Mitarbeiterin-
nen des Tierheims hören, wenn es
wieder darum geht, ein neues Tier
aufzunehmen. Dazu kommt noch
die große Anzahl an Fundtieren und
aus Beschlagnahmungen. Die Zu-
sammenarbeit der Tierheime im
Rhein-Kreis Neuss machen solche
Schwerstaufgaben erst lösbar.

Es gibt viel zu tun
auch im Tierheim Bettikum. Viele
der Arbeiten vom Gassi-gehen über

die Grünanlagenpflege bis hin zur
Instandhaltung der Gebäude wer-
den von Ehrenamtlichen durchge-
führt. Das bringt kleine und große
Erfolge! So ist beispielsweise
Andrea Sandkühler eine Gassi-
Geherin, die sich besonders gerne
mit schwierigen Hunden im Tier-
heim beschäftigt. Sie hat ein Händ-
chen dafür, „Sorgenkinder“ wieder
auf den richtigen Weg zu bringen.
Als sie aber bei Shira, einer sehr
starken und scheinbar nicht erzieh-
baren Pitbull-Labrador-Hündin,
keine Besserung ihrer Unerzogen-
heit erzielen konnte, wurde ein Pro-
fi zurate gezogen. Daniel Sprengnö-
der half Shira auf die Sprünge und
damit zur Chance auf eine Vermitt-
lung. Eine tolle Sache, sagen Sie?
Die Truppe um Tierheimleiterin
Monika Provaznik kann immer hel-

Wie ein roter Faden zieht es sich durch die Arbeit der Tierheime im Rhein-Kreis Neuss. Die vielen
Jungkatzen, die abhängig von der Jahreszeit im Tierheim landen. Grund ist meist, dass die Besitzer
ihre erwachsenen Katzen nicht rechtzeitig kastrieren lassen, ihnen aber Ausgang gewähren.2

Großer Andrang an den Futterplätzen auch im Tierheim Bettikum
© Jürgen Plinz

Text: Sara Lowe – DTSV
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fende Hände ge-
brauchen. Und viel-

leicht haben Sie neben
dem Herz für Tiere auch

noch ein wenig Zeit übrig.
Dann freuen sich die Helfer in
Bettikum auf Ihre Nachricht, - die
Tiere sagen allemal „Danke“!

Immer eine helfende Hand
Immer wieder gibt es Menschen die
über ein ungenutztes Zeitpotential
verfügen und dieses für eine gute
Sache einsetzen möchten. Für man-
che dieser Menschen ist die gute
„Sache“ der Tierschutz. Sie gehen
mit Hunden spazieren, helfen beim
Reinigen der Tierunterkünfte, be-
treuen Sammel- und Trödelstände
und vieles mehr. Seit 17 Jahren un-
terstützen Gerd und Helga Neuß
das Tierheim Bettikum. Zunächst
im Bereich der Arbeit im Tierheim.

Zweimal wöchentlich kam damals
Helga Neuß im Alter von über
60Jahren und reinigte Katzenräu-
me, säuberte Transportboxen und
spülte Futternäpfe. Nach einigen
Jahren verlagerte sich ihre Arbeit
mehr auf das Reinigen der Büro-
und Wirtschaftsräume. An den Ak-
tionstagen des Tierheimes war sie
immer einer der Akivposten im Kü-
chenbereich. Außerdem übernahm
sie die Gestaltung der Beete auf
dem Tierheimgelände. Ehemann
Gerd Neuß unterstützte das Tier-
heim, wann immer es nötig war -
und das war sehr oft - bei allen an-
fallenden handwerklichen Arbeiten.
Er verlegte Fliesen, reparierte
Schutzhütten und Hundezwinger.
Mittlerweile sind beide über 80 Jah-
re alt, aber das Tierheim in Betti-
kum nimmt noch immer Raum in
ihrem Leben ein. Kein Aktionstag
ohne Salatspende! Für all dieses ein
ganz herzliches DANKE SCHÖN.

Seit vielen Jahren hat Familie Neuß
tatkräftig die Mitarbeiter bei der
Grundstückspflege unterstützt.
Über die Ehrenamtszentrale der
Stadt Neuss stießen vor vier Jahren
die Eheleute Hebgen in die Reihe
der Aktiven in Bettikum. Dank ihrer
Tatkraft sieht das Tierheimgelände
freundlich und einladend aus. Sie
harken Beete, pflanzen Blumen,
schneiden Büsche oder Gras und
zupfen Unkraut. Vorsitzende Uta
Wegener wünscht sich, dass diese

Ehrenamtlichen noch viele erfüllen-
de Stunden im Tierheim Bettikum
verbringen mögen!

Auch die Kleinen wollen es trocken
haben
„Ein Tierheim ist eine Dauerbau-
stelle“, könnte man sagen. Nach
dem das Dach des Kleintierhauses
immer wieder von Ehrenamtlichen
repariert wurde, um es innen trok-
ken zu halten, ging nun kein Weg
an einer fachmännischen Reparatur
vorbei. Ein Dachdecker reparierte
mit doch erheblichem Aufwand die
Konstruktion und Eindeckung. jetzt
sitzen Kaninchen und Co. wieder im
Trockenen.

Helga Neuß (links) und Mignon Hebgen kümmern sich liebevoll um das Grün im Tiermheim © Tierheim Bettikum

Andrea Sandkühler und Shira
© Tierheim Bettikum

TIERHEIM
BETTIKUM

Tierheim:
Im Kamp 16, 41470 Neuss
Tel. / AB / Fax: 0 21 37 - 66 72

Öffnungszeiten Tierheim:
Di - Fr 14.00 - 17.00 Uhr
Sa 11.00 - 14.00 Uhr
oder nach Vereinbarung

Gassi-gehen:
So - Fr 9.30 / 10.30 / 11.30
Sa 14.00 - 15.00 Uhr

Tierschutzverein Katzenhilfe e.V.
Düsseldorf-Neuss
Niederkasseler Kirchweg 2
40547 Düsseldorf
Tel. / AB / Fax: 0 211 - 23 22 82
Mail: utawegener@aol.com
www.tierheim-bettikum.de
Vorsitzende: Uta Wegener
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Meer-
busch

Kaarst

Neuss

Dormagen
Jüchen

Korschen-
broich

Grevenbroich

Rommers-
kirchen

Pulheim
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Die Tierheime und Tierschutzverei-
ne im Kreis Neuss brauchen Ihre
Hilfe. Bitte unterstützen Sie unsere
Arbeit mit einer Spende, werden Sie
Mitglied oder übernehmen eine Pa-
tenschaft. Formulare finden Sie in
diesem Magazin. Alle drei Vereine
sind als gemeinnützig und beson-

ders förderungswürdig durch die zu-
ständigen Finanzämter anerkannt.
Spenden an diese Tierschutzvereine
sind von der Einkommensteuer ab-
zugsfähig und diese Vereine sind
von der Erbschafts- und Schenkungs-
steuer befreit. Hier ist Ihre Hilfe an
der richtigen Stelle!

Sie haben ein Tier gefunden? Nach
dem Fundrecht müssen Sie es bei
den zuständigen Behörden (Fundbü-
ro oder Ordnungsamt) melden. Oder
Sie geben es in dem dafür zuständi-
gen Tierheim ab. Hier sagen wir Ih-

nen, welches Heim für welche Ge-
meinden zuständig ist. Bitte bringen
Sie Fundtiere möglichst während der
Öffnungszeiten ins Tierheim und
halten einen Personalausweis bereit.
Herzlichen Dank!

Tierheim Bettikum
Stadtsparkasse Düsseldorf
KTO: 250 170 47, BLZ: 300 501 10
IBAN: DE623005 0110 0025 0170 047
BIC: DUSSDEDDXXX

Tierheim Dormagen
Sparkasse Neuss
KTO: 330 134, BLZ: 305 500 00
IBAN: DE27 3055 0000 0000 3301 34
BIC: WELADEDNXXX

Tierheim Oekoven
Sparkasse Neuss
KTO: 110 452, BLZ: 305 500 00
IBAN: DE85 3055 0000 0000 1104 52
BIC: WELADEDNXXX

Lieber Spender!
Wir danken ganz herzlich
für Ihre Spende, für die
wir Ihnen gerne auf An-
forderung eine Spenden-
bescheinigung zusenden.
Dafür geben Sie bitte un-
bedingt Ihren Namen und
Ihre vollständige Adresse
im Überweisungsträger an.
Für Spenden bis 200,00 €
wird der Kontoauszug als
ausreichender Beleg von
den Finanzbehörden an-
erkannt.

Alle drei Tierschutzvereine der
Bello-Mieze-Babe & Co. sind als
gemeinnützig und besonders förde-
rungswürdig anerkannt und haben
einen aktuellen Freistellungsbe-
scheid. Die jeweilige Steuernummer
zur Vorlage beim Finanzamt finden
Sie in den Lokalteilen.

Tierheim Dormagen: Städte Dormagen und Pulheim
Tierheim Neuss: Stadt Neuss
Tierheim Oekoven: Alle anderen Gemeinden des Kreises

Tier gefunden?

Wir brauchen Ihre Hilfe!

2

€uro-Überweisung Nur für Überweisungen in Deutschland, in andere
EU-/EWR-Staaten und in die Schweiz in Euro.
Bitte Meldepflicht gemäß Außenwirtschaftsverordnung beachten!
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Angaben zum Kontoinhaber: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Zeilen à 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 2 Zeilen 35 Stellen)

Kunden-Referenznummer - Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden - (nur für Begünstigten)

BIC des Kreditinstituts (8 oder 11 Stellen)

Betrag: Euro, Cent

IBAN

IBAN

Datum Unterschrift(en)

Angaben zum Begünstigten: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

M A G 1 3 - 2



Wir suchen ein
neues Zuhause
Einen Hund, den man regelrecht ausrangiert hat ist die 10jährige Shakira.
Bei der Abgabe gaben die Vorbesitzer an, dass niemand den Hund mehr ha-
ben wolle. Jetzt ist diese verschmuste und anhängliche Husky-Mix-
Hündin im Tierheim und wir hoffen Menschen zu finden, die wir davon
überzeugen können, dass Shakira noch lange nicht zum alten Eisen gehört.
Sie liebt ausgedehnte Spaziergänge. Anschließend genießt sie die Ruhezeit,
deshalb sollten Kinder im neuen Zuhause nicht zu klein sein. Shakira mag
Autofahrten und kann kurze Zeit alleine bleiben.
www.tierheim-bettikum.de, Tel. 0 21 37 - 66 72

Leo ist ein 15 Jahre alter Stubentiger, welcher dringend ein warmes Sofa-
plätzchen sucht. Am liebsten wäre Leo Einzelkatze damit er auch wirklich je-
den Menschen für sich gewinnen kann. In seinem hohen Alter ist Leo doch
noch so fit, dass er mühelos auf die Arme seiner Pfleger springen kann. So
kommt es schon mal vor das Leo beim Saubermachen zufrieden schnurrend
auf den Schultern sitzt. www.tierheim-oekoven.de, Tel. 0 21 83 - 75 92

Tim und Struppi sind seit dem 29.10.2013 im Tierheim Dormagen. Wir wur-
den in einer Transportbox gefunden, unsere alten Besitzer wollten uns schein-
bar nicht mehr haben. Tim und ich sind ca. 5 Jahre alt und unkastriert. An
Menschen sind wir sehr gut gewöhnt, wir lassen uns ohne Probleme anfassen.
In der Voliere springen wir gerne von Ebene zu Ebene und verstecken uns un-
ter einer Holzbrücke. Tim und ich brauchen eine Menge Platz, Versteckmög-
lichkeiten und mehrere Ebenen, auf denen wir uns austoben können. Wenn du
uns das alles bieten kannst, dann komm doch einmal im Tierheim vorbei und
lerne uns kennen. www.tierheim-dormagen.de, Tel. 0 21 33 - 97 65 50

Milow ist ein 7 Jahre alter, kastrierter Jack-Russell-Rüde. Er wurde im Tier-
heim abgegeben, weil er die kleinen Kinder der Familie immer massiver do-
minierte. Es konnte nicht ausgeschlossen werden, dass er die Kinder auch

beißen würde, um seinen
Willen durchzusetzen.
Seine Artgenossen be-
trachtet er alle als poten-
tielle Feinde; dement-
sprechend gebärdet er
sich bei den Spaziergän-
gen. Nun suchen wir für
Milow ein Zuhause bei
„kampferprobten“ Men-
schen mit Hundever-
stand, die Freude an der
konsequenten Erziehung
des netten Kerls haben.
www.tierheim-bettikum.de,
Tel. 0 21 37 - 66 72

Überweisungsauftrag/Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Datum Unterschrift

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Ihren Namen und
Ihre Anschrift an.
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M A G 1 3 - 2

E U R
Spenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

PLZ und Straße des Spenders: (max. 27 Stellen)

Kontoinhaber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Betrag: EUR, CENT

ggf. Stichwort

Bankleitzahl

Empfänger: (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Empfängers

Milow

Tim und Struppi

Leo

Shakira
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Ja, ich möchte Mitglied werden im Tierschutzverein:
Katzenhilfe e.V. Düsseldorf-Neuss (Bettikum)
Dormagen e.V.
für den Kreis Neuss e.V. (Oekoven)

Ich möchte folgenden Mitgliedsbeitrag 1 entrichten:

10 Euro 20 Euro 30 Euro

40 Euro 50 Euro 100 Euro
___________________________________________

monatlich 1/4 jährlich

1/2 jährlich pro Jahr
___________________________________________

oder den Mindestbeitrag 2 pro Jahr,

oder den Schülern/Studentenbeitrag3 pro Jahr,

oder die Familienmitgliedschaft 4 pro Jahr.

Angaben zum Mitglied:

Vorname: ____________________________________

Name: ______________________________________

Straße: ______________________________________

PLZ, Ort: _____________________________________

Telefon: _____________________________________

Mail: ________________________________________

Datum: ______________________________________

Unterschrift: _________________________________

Einzugsermächtigung 1:

Kontonummer: _______________________________

Geldinstitut: __________________________________

BLZ: ________________________________________

Datum: ______________________________________

Unterschrift: _________________________________

1 Fällig im 1. Quartal des laufenden Jahres ohne besondere Aufforderung. Die jeweiligen Bankverbindungen finden Sie unten. Kündigung jederzeit möglich. Für das laufende Jahr
ist der Beitrag noch voll zu entrichten.

2 von 30 Euro pro Jahr im Tierschutzverein für den Kreis Neuss e.V. oder im Tierschutzverein Dormagen e.V. oder von 40 Euro pro Jahr im Tierschutzverein Katzenhilfe e.V.Düsseldorf-Neuss
3 Schüler-/Studentenbeitag pro Jahr 16,00 Euro im Tierschutzverein Katzenhilfe e.V. Düsseldorf-Neuss, 7,50 Euro im Tierschutzverein Dormagen e.V. und 12,50 Euro im Tier-

schutzverein für den Kreis Neuss e.V.
4 von 50,00 Euro pro Jahr ist nur im Tierschutzverein Dormagen e.V. möglich

Werden Sie Mitglied

Patenschaftsantrag
für folgendes Tier aus dem Tierheim

Bettikum Dormagen Oekoven

Hund 20,- bis 25,- Euro/Monat

Katze 12,- bis 15,- Euro/Monat

Nager, Vogel, Schwein etc. 5,- bis 10,- Euro/Monat

allg. Tierheimbetrieb 10,- Euro/Monat

Bitte richten Sie einen Dauerauftrag zu Gunsten des je-
weiligen Tierschutzvereins ein. Jeweilige Bankverbin-
dung siehe unten.

Vorname: ____________________________________

Name: ______________________________________

Straße: ______________________________________

PLZ, Ort: _____________________________________

Telefon: _____________________________________

Mail: ________________________________________

Datum/Unterschrift: ___________________________

Hiermit erkläre ich mich bereit, für eine/n/den _______________________________ mit schlechten Vermitt-

lungschancen monatlich einen Betrag von Euro ___________________ zu spenden.
Sollte das Tier doch noch vermittelt werden, geht die Patenschaft auf ein anderes Tier über. Ein Widerruf (Löschung des Dauerauftrages) ist nach Ablauf eines Kalendermonats
jederzeit möglich. Eine Spendenbescheinigung geht Ihnen in den ersten zwei Monaten des Folgejahres zu. Hierfür benötigen wir Ihren Namen und Ihre Adresse.
Bitte senden Sie diesen Antrag per Post an den jeweiligen Tierschutzverein - Adresse siehe unten.

�

�Tierschutzverein Katzenhilfe e.V.
Düsseldorf-Neuss
Tierheim Bettikum
Im Kamp 16, 41470 Neuss
Stadtsparkasse Düsseldorf
KTO: 250 170 47, BLZ: 300 501 10
IBAN: DE623005 0110 0025 0170 047
BIC: DUSSDEDDXXX
Der Tierschutzverein Katzenhilfe e.V. Düsseldorf-Neuss ist
als gemeinnützig und besonders förderungswürdig aner-
kannt sowie von der Schenkungs- und Erbschaftssteuer be-
freit. FA Düsseldorf-Altstadt, Steuer-Nr. 103/5926/0970,
Amtsgericht Düsseldorf, Vereinsregister 5906

Tierschutzverein
Dormagen e.V.
Bergiusstraße 1
41540 Dormagen Hackenbroich
Sparkasse Neuss
KTO: 330 134, BLZ: 305 500 00
IBAN: DE27 3055 0000 0000 3301 34
BIC: WELADEDNXXX
Der Tierschutzverein Dormagen e.V. ist als gemeinnüt-
zig und besonders förderungswürdig anerkannt sowie
von der Schenkungs- und Erbschaftssteuer befreit.
FA Grevenbroich, Steuer-Nr. 114/5877/4807, Amtsge-
richt Neuss, Vereinsregister 1048

Tierschutzverein für den Kreis
Neuss e.V., Tierheim Oekoven
Neurather Straße 1-3
41569 Rommerskirchen
Sparkasse Neuss
KTO: 110 452, BLZ: 305 500 00
IBAN: DE85 3055 0000 0000 1104 52
BIC: WELADEDNXXX
Der Tierschutzverein für den Kreis Neuss e.V. ist als ge-
meinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt
sowie von der Schenkungs- und Erbschaftssteuer be-
freit. FA Grevenbroich, Steuer-Nr. 114/5877/4250,
Amtsgericht Mönchengladbach, Vereinsregister 2538
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Würmer sind da als Erstes
zu nennen
Sie werden mit dem Kot befallener
Tiere ausgeschieden und können
dann weitere Tiere anstecken. Die
meisten brauchen einen Zwi-
schenwirt, wie Mäuse oder Flöhe,
um für unsere Haustiere infektiös
zu sein.

Ob ein Tier Würmer hat, kann
man nicht mit dem bloßen Auge
sehen. Die Wurmeier werden mit
dem Kot ausgeschieden und sind
durch eine mikroskopische Unter-
suchung erkennbar. Bei einem
hochgradigen Befall werden mög-
licherweise auch Würmer erbro-

chen. Bei Katzen kann man zuwei-
len weiße, sich windende, circa
5mm große, schnur- oder reiskorn-
ähnliche Gebilde in der Afterregi-
on beobachten; dies sind Teile von
Bandwürmern, also hinweisend
auf einen akuten Wurmbefall. Tie-
re mit Freigang sollten regelmäßig
entwurmt werden, am besten alle
3-4 Monate (mindestens aber alle
6 Monate), oder man sammelt
über drei Tage Kotproben und
lässt diese vom Tierarzt gezielt auf
Parasiten untersuchen.

Ohne regelmäßige Entwurmung
und Kontrollen kann es durch den
Befall zu einigen Krankheiten

kommen, im schlimmsten Fall so-
gar zum Darmverschluss. Vor al-
lem junge Tiere, deren Immunsy-
stem noch nicht so gut
funktioniert, können durch Wür-
mer schwere Schäden erleiden.
Noch dazu stellen einige Wurmar-
ten, wie der Fuchsbandwurm, so-
wie Haken-und Spulwürmer, ein
Risiko für den Menschen dar, da
sich auch Menschen, insbesonde-
re Kinder, im direkten Kontakt
anstecken können.

Flöhe, Zecken, Haarlinge
und Milben
Auch sollten Tiere gegen die soge-
nannten Ektoparasiten geschützt

Jeder Tierhalter weiß, dass Parasiten im Leben eines Tieres,
wenn es das Haus verlassen darf, eine Rolle spielen.

Text: Oda Gaues, Tierärztin – DTSV

Parasiten
bei unseren Haustieren
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bereits bekannten, durch Zecken
übertragbaren Erkrankungen, wie
die Borreliose und die Hirnhaut-
entzündung (FSME), können auch
schwere und zum Teil tödlich ver-
laufende Erkrankungen, wie Babe-
siose und Ehrlichiose, übertragen
werden.

Krankheitssymptome treten erst
viel später nach dem Zeckenbiss
auf, und die Diagnostik ist oft
schwer und mit großem Aufwand
verbunden. Zecken sitzen am Bo-
den oder auf Pflanzen und werden
dann von vorbeikommenden Tie-
ren durch das Fell abgestreift bzw.
aufgenommen. Sie wandern dann
zu Stellen mit möglichst dünner
Haut (Achseln, Kopfregion, Lei-
stengegend) und verbeißen sich
hier mit ihren Mundwerkzeugen
in die Haut. Während die Zecke
Blut saugt, können Krankheitser-
reger übertragen werden.

Sie sollten daher Ihr Tier regelmä-
ßig auf Zecken untersuchen und
diese entfernen. Geeignete Zek-
kenzangen erhalten Sie bei Ihrem
Tierarzt oder in Apotheken.

Milben
erzeugen ebenfalls großen Juck-
reiz und werden oft erst bei
schwerem Befall erkannt. Vor al-
lem Jungtiere oder Tiere mit Pro-
blemen des Immunsystems, wie
auch stark überzüchtete Tiere,
sind betroffen. Aktuell ist auch
auf die Sandmücken hinzuwei-
sen, die an einigen Rheinab-
schnitten gefunden wurden und
die Leishmaniose übertragen
können.

Sollten Sie Ihr Haustier im Ur-
laub in südlichere Gefilde mit-
nehmen, achten Sie darauf, dass
es auch gegen die dort heimi-
schen Parasiten geschützt ist.
Fragen Sie vor Reiseantritt Ihren
Tierarzt, der weiß Rat.

werden. Häufigste Vertreter sind
Flöhe, Zecken, Haarlinge und ver-
schiedene Milbenarten. Der Haus-
tierarzt berät über geeignete Be-
handlungen. Wenn man einen
Floh sieht, kann man also davon
ausgehen, dass sich mindestens
100 weitere in der näheren Umge-
bung des Tieres befinden.

Ein Tier leidet sehr unter einem
Flohbefall, z.B. durch starken
Juckreiz, den die Aktivitäten der
Flöhe auslösen. Es können auch
Würmer übertragen werden. Bei
massivem Befall kann es durch das
Blutsaugen zu einer Anämie (Blut-
armut) kommen; auch Allergien,
insbesondere durch den Floh-
speichel, können auftreten. Zu be-
achten ist, dass Flöhe nur zur
Nahrungsaufnahme, also zum
Blutsaugen, auf das Tier gehen.
98% des Flohbefalls befinden sich
in der Wohnung, überall dort, wo
das Tier sich aufhält.

Haarlinge
ernähren sich von Hautschuppen
und können als kleine, helle, be-
wegliche Punkte auf der Haut er-
kannt werden. Die Eier haften an
den Tierhaaren. Betroffene Tiere
kratzen und beißen sich vor allem
an Kopf, Hals und Rücken, da die
Haut durch die Aktivität des Haar-
lings gereizt wird.

Zecken werden immer
bedeutender
Im Zuge der Klimaerwärmung und
mit der Zunahme von Tiertrans-
porten aus warmen Ländern ver-
breiten sich auch bei uns Zecken-
arten. Neben den in Deutschland

Die Katze kratzt sich vielleicht wegen
Ohrmilben, und auch der Kot verrät

etwas über Parasiten
© Jürgen Plinz

Trödel, Trödel für die Tiere
Die Versorgung der Tiere in den Tierheimen kostet
sehr viel Geld. Der überwiegende Teil wird durch Spen-
den, Beiträge oder Vermittlungserlöse finanziert. Aber
auch mit Festen und dem Verkauf von Trödel wird ein
Teil der Tierpflege finanziert. So sichert in allen drei
Tierheimen im Rhein-Kreis Neuss auch der Verkauf
von Trödel die Versorgung der Tiere. Tolle Schnäpp-

chen können gemacht und so manche Rarität gefunden
werden. Da die Basare innen stattfinden, ist auch schlech-
tes Wetter kein Hindernis. Jeden Samstag ist Trödelzeit -
und für das leibliche Wohl ist natürlich auch gesorgt.
Tierheim Dormagen 15-17 Uhr
Tierheim Bettikum 11-14 Uhr
Tierheim Oekoven 10-13 Uhr
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Ich bin Rocky, ein kastrierter Staffordshire-Terrier-Rüde. Im Juni 2013
kam ich im Alter von 16 Monaten aus schlechter Haltung als Sicherstellung
ins Tierheim. Ich bin sehr menschenbezogen und verschmust. Ich kuschle
lieber ausgiebig, als bei schlechtem Wetter stundenlang Gassi zu gehen.
Manchmal bin ich etwas stürmisch, auch bei der Kontaktaufnahme mit Art-
genossen, denen gegenüber ich überwiegend aufgeschlossen bin. Ich lasse
mich gerne zum Toben und Spielen animieren und suche liebe Menschen,
die sich von den gesetzlichen Auflagen aufgrund meiner Rasse nicht ab-
schrecken lassen. www.tierheim-dormagen.de, Tel. 0 21 33 - 97 65 50

Unsere Happy kam als medizinischer Notfall ins Tierheim. Ihre Besitzer
hatten sie in einer Box vors Tierheimtor gestellt. Ein kurzes Anschreibe
sagte aus, dass die Besitzer sich nicht in der Lage sahen, das massive
Juckekzem am Hals behandeln zu lassen. Sie konnten die Katze nicht
weiter leiden lassen, deshalb hofften sie auf Hilfe bei uns für das Tier. Nach
vielen Wochen der intensivsten Behandlung ist die großflächige Wunde am
Hals verheilt. Mittlerweile konnte diese nette Katze kastriert und geimpft
werden. Jetzt wartet sie als Wohnungskatze auf Menschen, die ihr trotz der
gesundheitlichen Vorgeschichte ein neues Zuhause geben. Je mehr Schmu-
sestunden es dort gibt, umso besser.
www.tierheim-bettikum.de, Tel. 0 21 37 - 66 72

Gina ist eine nette achtjährige Yorkiedame. Bisher hat sie in einer Familie
mit Kindern als Zweithund gelebt. Bei uns angekommen musste Gina
leider erst einmal eine größere OP durchstehen, hat dies aber mit Bravour
gemeistert und ist nun auf der Suche nach einem endgültigen Zuhause.
www.tierheim-oekoven.de, Tel. 0 21 83 - 75 92

Hallo ihr Lieben, ich bin Stella und bin ca. 8 Jahre alt. Um die Kastration
muss sich mein neuer Besitzer nicht mehr kümmern, darum hat sich das
Tierheim bereits gekümmert. Ich bin eine Wohnungskatze und habe kein
Interesse daran raus zu gehen. Meine neuen Besitzer müssen sehr verant-
wortungsbewusst sein, da ich leider an Niereninsuffizienz und Epilepsie lei-
de. Ich brauche Spezialfutter und muss täglich ein Medikament wegen der
Epilepsie bekommen. Die Kosten dafür halten sich allerdings in Grenzen.
Mit Kindern habe ich kein Problem, sie sollten nur nicht zu klein sein, da
ich einen ruhigeren Haushalt bevorzuge. Anfangs bin ich schon mal etwas
schüchtern, aber wenn ich jemanden dann kenne, komme ich sehr gerne
zum kuscheln. www.tierheim-dormagen.de, Tel. 0 21 33 - 97 65 50

Hallo, gefunden worden bin ich in einem Garten. Richtig ich bin eine Gr.
Landschildkröte und werde anscheinend nicht vermisst. Mein Finder hat
mich dann ins Tierheim Oekoven gebracht, wo ich leider nicht als einziger
Exot auf ein neues und vor allem artgerechtes Heim warte. Neben mir war-
ten noch ein Leguan, 4 Bartagamen, drei Wasserschildkröten und tatsäch-
lich 4 Vogelspinnen auf ein neues Heim. Sollten Sie die nötigen Kenntnisse
und Möglichkeiten für die Haltung besitzen so kommen Sie doch einfach
mal vorbei und werfen mal einen Blick auf uns.
www.tierheim-oekoven.de, Tel. 0 21 83 - 75 92

Wir suchen ein
neues Zuhause

Rocky

Happy

Gina

Stella

Gr. Landschildkröte
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WERBUNG DIE AUFFÄLLT!

Marketingstrategie undMediaplanung
Internetseiten – vom Shop-System bis zum Newsletter
Logoentwicklung, Branding, Geschäftsausstattung
Flyer, Broschüren, Kunden-Magazine wie dieses hier
Radio-Spots – Produktion bis zur Senderbuchung
... natürlich auch für kleine Unternehmen

0 24 21 - 95 25 65
x-up-media.de
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